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Thomas Bergner: "German Burnout“ 

Alle mal in Therapie! 
Von Katharina Teutsch 

Deutschlandfunk Kultur, Lesart, 10.4.2025 

Alle nörgeln. Alle haben Angst. Alle wissen nicht weiter. So kann es nicht weitergehen 

mit Deutschland, findet Psychologe und Coach Thomas Bergner und stellt dem Land 

eine Diagnose und gleichzeitig ein Ultimatum: Wir müssen uns vor dem nahenden 

Burnout bewahren.  

 

1967 erschien in Deutschland ein Buch, das maßgeblich zur Aufarbeitung der NS-Verstrickt-

heit betragen sollte. Das Frankfurter Analytiker-Ehepaar Alexander und Margarete Mitscher-

lich legte die Deutschen kollektiv auf die Couch und untersuchte ihre im Buchtitel attestierte 

„Unfähigkeit zu trauern“. Der Psychotherapeut Thomas Bergner adressiert die deutsche Ge-

sellschaft jetzt erneut auf Grundlage einer Erstanamnese. Der Befund: Die Deutschen sind 

ausgebrannt. Die BRD als Zukunftsunternehmen sitzt mit leer drehendem Aktionismus auf 

leer gelaufenen Akkus und das ist schlecht, schreibt Bergner.  

Alternativlos düster 

Als Coach hat er Erfahrung mit ausgebrannten 

Führungskräften und weiß: Ein Burnout kommt 

schleichend daher. In der Regel läuft er in drei 

Phasen ab. Phase 1: Hyperaktivität. Phase 2: 

Rückzug/Flucht. Phase 3: Isolation/Passivität. 

Deutschland, so Bergner, befinde sich in Phase 2 

und steuere zielsicher auf Phase 3 zu. Es ist also 

noch nicht zu spät, um die ganz große Depression 

noch abzuwenden, meint er. Doch wie? Deutsch-

land, so Bergner, konnte seit dem Ende des Zwei-

ten Weltkriegs und mit seiner – wie wir heute wis-

sen – problematischen Wiedervereinigung, kein 

gesundes Selbstwertgefühl entwickeln. Damit 

meint er nicht, dass Deutschland die Vergangen-

heit sein lassen solle. Er meint, dass Deutschland 

sich mit sich selbst versöhnen müsse. Erinne-

rungskultur und Arbeitswut sollten nicht als Kompensationsleistung dienen, sondern als Wille 

zur Gestaltung.  
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Rekordverdächtiger Krankenstand 

Leichter gesagt als getan: Hundertausende Studierende in Deutschland haben das Gefühl, 

gar nichts mehr gestalten zu können und werden von ihrem Arzt als Burnout-gefährdet be-

schrieben. Der Anteil der Studierenden, denen Antidepressiva verschrieben wurde, ist laut 

Techniker Krankenkasse von 2019 bis 2023 um 30 Prozent gestiegen. Parallel zu dieser 

Faktenlage kommt ein rekordverdächtiger Krankenstand unter deutschen Angestellten. Das 

alles, meint Bergner, kommt nicht von Ungefähr. Auch Politiker, Journalisten und andere öf-

fentliche Figuren haben sich in ein alternativlos düsteres Zukunftsszenario, in dem Regulie-

rungswut und angstgesteuertes Zukunftsmanagement regieren, hineingleiten lassen. Und mit 

auf Dauerschleife gestellten Aussagen vom Typ „Ja, dies sind raue Zeiten. Wir stehen im 

Gegenwind“ (Frank-Walter Steinmeier, 2022) oder „Die Stimmung in Deutschland ist gerade 

eher Moll“ (Robert Habeck, 2024) motivierte man keinen Kollektivgeist. Den überlässt man 

stattdessen den Rechtspopulisten, die aber nur von einer längst vergangenen Zeit phanta-

sieren, in der noch ethnische und kulturelle Homogenität im Land herrschten.  

Wer soll uns therapieren? 

Die Diagnose „Burnout“ mag stimmig klingen angesichts der multiplen Krisenlage, deren 

deutscheste Kulturtechniken das „Katastrophieren“ und das „Regulieren“ sind. Aber die Heil-

mittel des Coaches wirken dann doch wie Weisheiten aus dem Selbstoptimierungskalender. 

„Verstehen“, „Versöhnen“, „Selbstwirksamkeit aufbauen“ und „Zukunft gestalten“. Wie das 

alles für eine ganze Nation im Krisenmodus gehen soll und wer diese Nation therapeutisch 

begleiten soll, bleibt schematisch. Dennoch liefert Bergner einen guten Leitfaden dafür, was 

Gesellschaften brauchen, um zusammenzuhalten.  


